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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Hroßherzo - haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Gartcninspektor Eythin Baden die uutcrthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur An .
nähme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestätdem Deutschen Kaiser und König von Preußen ver¬
liehenen Krvnen -OrdenS vierter Klasse zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Hroßherzoi habenunter 'm 14 . d . MtS . gnädigst geruht , den Kamerasprakti¬kanten Daniel Schäfer von N - ckarbischofsheim , z . Z .
Sekretariatsasfistent bei dem Ministerium der Finanzen , zum
Haupiawts . Kontroleur bei dem Haupt - Steueramt Heidelberg
zu ernennen .

Aicht-Uuülicher Werl.
Telegramme .

ff Darmstadt , 15 . Nov . Die „Darmstiidter Zeitung "
bringt folgendes Bulletin : Bei dem Großherzog trat Diph -
theritis mit heftigem Fieber auf ; örtlicher Prozeß in mäßi¬
gen Grenzen , aber noch im Fortschreiten . Bei PrinzessinMarie tritt die Diphtheritis seher bösartig auf und ist ihr
Zustand in hohem Grade besorgnißerregend . Auch der Erb¬
großherzog ist von der schweren Form der Krankheit befallen ,deren Prozeß im Fortschreiten ist. Prinzeß Irene ist schwererkrankt, jedoch zeigt sich gegenwärtig leichte Besserung .
Prinzeß Alix befindet sich besser und bei Prinzeß Viktoria
ist bald Genesung zu erwarten .

ff Darmstadt , 15 . Nov . Prinzessin Marie , die jüngste
Tochter des Großherzogs von Hessen , geboren am 24 . Mai
1874 , ist heute gestorben.

ff Darmstadt , 16 . Nov . Der Großherzog ist heute
morgen fieberfrei ; der örtliche Prozeß der Krankheit ist
stellenweise im Rückgang . Beim Erbgroßherzog hat sich die
Drüsenanschwellung am Halse vergrößert , jedoch ist das
Fieber geringer ; Prinzessin Irene ist fieberfrei , jedoch ist
ihr Zustand im Allgemeinen dem schweren Charakter der
Krankheit entsprechend und die örtlichen Erscheinungen im
Halse sind stark entwickelt ; die Prinzessinnen Victoria und
Alice find unverändert .

ff Rom , 14 . Nov . „ Diritto " dementirt die Nachricht ,
daß die GrenzbestimmungS -Kommission für Ostrumelien ihreArbeiten in Folgt der verzögerten Ernennung der türkischen
Delegirten unterbrechen mußte . Die Kommission habe im
Gegentheile , wie die für die Grenzbestimmung Bulgariens
und Serbiens ernannte Kommission ihre Arbeiten begonnen
ünd setze dieselben regelmäßig fort . — DaS königliche Paar
wurde in Chieti und Pescara mit Begeisterung empfangen .

ff Versailles , 15 . Nov . In der heutigen Sitzung des
Senats wurden zu Senatoren auf Lebenszeit gewählt :
Baragnon (Legitimist ), Oskar de Vallse (Bonapartist ) und
Haussonville (Konstitutioneller ). — Die Deputirtenkammererklärte die Wahl von Larochejaquelin für ungültig .

ff London , 15 . Nov . Nach einem Telegramm aus Ha¬vanna von gestern sind laut amtlicher Verordnung die Aus¬

fuhrzölle auf Cuba um 10 Proz . und die direkten Steuernvon 25 bis 30 Proz . herabgesetzt.
ff Laudon , 16 . Nov . Die „Morning Post " will wissen ,die von der britischen Regierung beabsichtigte Mktifizirungder indischen Nordwcstgrcnze werde die permanente Besetzungvon Qucttah und Djellalabad umfassen , und die Anstellungbritischer Residenten in Kabul, Kandahar und Herat im Ge¬

folge haben.

§ Politische Wochenübersicht .
Unser verehrter Kaiser wurde bei der am 9 . d . erfolg¬ten Uebersiedlung von Koblenz nach Wiesbaden von der

Einwohnerschaft der schönen Bäderstadt enthusiastisch be -
willkommt und demselben am 11 . Abends in einer Sere¬nade eine großartige Huldigung und durch eine städtischeDeputation der Ausdruck des Dankes und der Verehrungdargebcacht . Am 13 . d. erhielten der Monarch und dievon Koblenz gekommene erhabene Gemahlin den Besuchdes Königs von Württemberg , welcher von der Kaiserin -
Königin gegen Ende dieses Monats in Stuttgart erwiedertwerden soll . Fürst Bismarck hat sich nach Friedrichsruhebegeben und wird wahrscheinlich vor Eröffnung der Reichs¬tags -Session nicht nach Berlin zurückkommen. In den Res¬sortverhältnissen der preußischen Ministerien sind Verän¬
derungen beabsichtigt : die Eisenbahn - Verwaltung soll vondem Handelsministerium abgetrennt , letzteres dem Reichs -
kanzleramts -Präsidenten in Personalunion mit seinem Amte
übertragen werden . Domänen und Forsten sollen in das
Lanvwirthschafts - Ministerium übergehen . Auf die neueste
preußische Anleihe von 60 Will . M . wurde gegen 110 Mill .gezeichnet . Am 9 . fand in Stettin der Stapellauf der
Panzerkorvette „ Württemberg " statt. Am gleichen Tagewurden die Konferenzen der Sachverständigen aus den
verschiedenen Bundesstaaten bezüglich einer Reform des
Pfandbrief -Wesens geschloffen und die Arbeiten der Leinen -und Baumwollen -Enquete wieder ausgenommen . Am 11 .wurde der neue Telegraphenvertrag mit England unter¬
zeichnet. Am 81 . d. tritt in Berlin die Central -Moor -
kommisfion zu ihrer 9 . Sitzung zusammen . Oesterreichhat den Vorschlag Deutschlands auf Verlängerung des
Handelsvertrags um 6 Monate endgiltig abgelehnt undwird seinen autonomen Tarif am 1 . Januar k. I . in
Kraft treten lassen . Das bayerische Budget für 1878weist ein Defizit von etwa 10 Millionen auf . Der Land¬
tag von Meiningen ist auf den 18 . d. einberufen .

Kaiser Franz Josef hat auf die Ansprachen der Delega¬tionspräsidenten in seiner Antwort das Eintreten für die
konsequente und allseitige Durchführung des Berliner Frie¬dens betont und die Ueberzeugung ausgesprochen , daß die
Vertretungen sich mit der Regierung vereinigen werden ,um das begonnene Werk einem glücklichen Ende zuzuführen .Der ungarische Delegationsausschuß beschloß die Berathungdes Normalbudgets , bevor noch die auf die Okkupation
bezüglichen Vorlagen eingebracht find . Eine umfassendeDarlegung der orientalischen Politik wird erst im Plenumder Delegation erfolgen . Der Budgetausschuß der öster¬reichischen Delegation hat das Kriegsbudget im Wesentlichennach der Regierungsvorlage , jedoch mit einigen Abstrichenerledigt . Für die Deckung der laufenden Bedürfnisse und

der Okkupationskosten wird ein Anlehenszeschäft mit der
Rothschild -Gruppe abgeschlossen. Das ungarische Unterhaushat die Adreßdebatte begonnen . Der Entwurf der Majo¬rität des Adreßausschusses enthält zwar eine Verwahrung
gegen die Okkupation , aber kein Votum gegen die Regie¬
rung , woher es sich wohl erklärt, daß auch Tisza ihn an¬
genommen hat . Der Kaiser hat eine Generalamnestie fürBosnien und die Herzegowina erlassen , mit Ausnahme
hervorragender Rädelsführer , gegen welche aber nach Um¬
ständen auch Rücksichten walten sollen . Eine Adresse bos¬
nischer Begs an den Oberkommandanten bittet um AnnexionBosniens und der Herzegowina und aus dieser erschieneine Huldigungsdeputation bei 'm Kaiser in Pesth . Der aufder Reise von Livadia nach London begriffene Graf Schu -
waloff war einige Tage in der ungarischen Hauptstadt ,besuchte den Grafen Andrassy und ward auch von dem
Kaiser in Privataudienz empfangen . Ohne der Träger irgend¬welcher neuer Propositionen zu sein , mit welchen ihn das
Gerücht beauftragt sein ließ , soll er nur einige kleinere (?)Angelegenheiten zu ordnen gehabt haben . Graf Schuwaloffist am 14 . d. aus Pesth nach Wien zurückgekehrt und wird
seine Reise nach London fortgesetzt haben , die ihn , wie es
hieß , auch nach Berlin und zum Reichskanzler in Friedrichs¬ruhe führen sollte .

In der Schweiz ist es doch zum Referendum wegen der
Bundessubvention an die Gotthardbahn gekommen ; Waadtallein schon hat die nöthige Zahl Stimmen geliefert ; ge¬fährdet jedoch erscheint die Subvention nicht. In Genfsiegte bei den Wahlen für den Großen Rath die demokra¬
tische Liste vollständig über die Regierungspartei , von deren
Kandidaten nur Staatsrath Carteret gewählt wurde . Die
Wahlen haben über ein Dutzend Ultramontane und drei
Socialisten in den Rath gebracht.

Die bei der belgischen Kammereröffnung am 12 . vondem König gehaltene Thronrede kündigt Vorlagen in Be¬
treff des Unterrichtswesens , das unter ausschließlicher Leitungder Civilbehörde stehen müsse, Vollendung der Organisationdes Militärwesens und Verbesserung der Wahlgesetzgebung an .

Der Budgetausschuß der französischen Deputirtenkammerhat seine Arbeiten vollendet und wirb demnächst die Ver¬
handlung im Plenum beginnen . Ein definitiver Steuer¬
überschuß von 82 Mill . soll zu verschiedenen Steuerent¬
lastungen benützt werden . Der Unterrichtsminister hateinen Gesetzentwurf zur Einführung eines höheren Elemen¬
tarunterrichts für Knaben , der Bautenminister zwei Ent¬würfe betreffend die Klassirung des neuen Ergänzungs¬netzes der großen Eisenbahnen und zur Klassirung derWasserstraßen (letzteres Arbeiten in der Höhe von etwa 8Sl >Mill .) vorgelegt . Das vielbesprochene Manifest der Rech¬ten beider Kammern an die Delegirten für die Staats¬wahlen ist nun doch , da die sog . Konstitutionellen wiedermit den Bonapartisten gehen , schließlich zu Stande gekom¬men ; es warnt die Wähler vor den Tendenzen der radi¬kalen Partei . Die republikanische Pattei wird von einergerichtlichen Verfolgung der Urheber und Minister des ikMai abstehen . Die Rechte des Senats beabsichtigt nochimmer eine Interpellation über die Frage der Optionzwischen dem konfessionslosen und dem kongregationistischenVolksunterricht , gegen welch letzteren sich mehr undGemeinden aussprechen . Am 10 . d. wurde die im GanzenHroßh. Hoftheater .

y . Karlsruhe , IS . Nov . Die obgelaufene Woche beachte un -
an einem Abend zwei Novitäten nicht alltäglichen Schlage - : da»
einaktige Lustspiel „ Die Verlassenen " von Baoernfeld , dem
hochbetagteo, aber, wie man steht, noch immer produktiven Aristophane »
der Wiener Gesellschaft , und Wilhelm Jordan ' - , de- Nibelungen -
Rhopsodeu , dreiaküge» „ Durch ' - Ohr ". Da » Baucrnield 'sche
Stückchen ist etwa - leichten Gehalt - , aber sein »» - gearbeitet , wie Alle » ,
wo » Baurrnseld schreibt, eine Art Salon Idyll , da- kaum etwa - wie
eine Handlung aoswei - t. Zwei ledige Damen , Barou -ff« Julie (Fcau
Lange ) und ihre Nichte, Eomteffc Paula (Frl . Joh . Schwach ) ,die e» Bride gleich unzuträglich finde » , „ daß »er Mensch allein sei",
sind darum Beide iw Stillen nicht wenig verstimmt über ihren eben
zu « Besuch anwesenden Verwandten , Baron Felix , der, früher schmu¬
cker Hnsarenoffizier , jetzt noch sehr leben- lustiger , obwohl nicht mehr
völlig jagendlicher Diplomat , auch ihnen de« Hof gewacht , der Tante
vor Jahren , »er Nichte s» wenig später , daß Bxide wohl einige Ur¬
sache zu gegeuseitiger « isersocht hätten , wenn sie sich nicht bereit » —
Beide von ihm verlassen fühlten . Paula '- noch immer jugendliche
Lieben- würdigkeit Hilst indessen doch dem nimndis ronü seme hart¬
näckige Lhescheu schließlich überwinden » nd nicht ohne Anstrengung
und inneren Kampf bringt er endlich «inen Heiralh - anrrag z« Stande .
Obwohl durch denselben immerhin geschmeichelt , zägert Paula , ein¬
gedenk der bedenklichen Mittheilungen der Tante , sich sofort zu er¬
klären , zumal da Baron Felix seine Abreise ausfallend eilig betreibt ;sie behält sich reifliche Ueberlegung und brieflichen Bescheid vor . Hr .v . Schweizer (Hr. Lange ) , gleichfalls pasfiomrter Hagestolz , dem
die aulmerksame Pflege seine» Bedienten eine Gattin bisher völlig ent¬
behrlich erscheinen läßt , fühlt seine Ehescheu durch die Aumu h der
Baronesse Juli « mit einem Male bedenklich zum Wanken gebracht,und , l» nun gar seine Abreise durch ein plötzliche» Erkranken seine»

„Johann "
unerwünschten Aufschub erleidet , erkennt er darin eine

Mahnung , sich für derartig« Fälle einen Ersatz zu sichern , und wirbtmit Erfolg um die Hand der Baronesse . Ein Gleiche- geschieht , ob¬
wohl in etwa - auffallender Form , der Eowtesse gegenüber von Seitende» bürgerlichen Gutsbesitzer - vr . Günter , welcher ihr von frühen
Jüngling - jahren her eint leidenschaftliche Neigung bewahrt hat, die
ihrerseits um so weniger unerwidert bleibt, al - fie einige Ursache hat,die Beständigkeit de» diplomatischen Vetter - in Zweifel zn ziehen .So haben denn die beiden „ Verlassenen ^ willkommenen Ersatz gefun¬den und de galante Schmetterling fliegt , ollem Bermuthen nach der
geretteten Freiheit froh , bon dannen .

Die Darstellung war nur theilweise gelangen . Der diplomatischeDon Juan , Baron Felix , war von Hr» . Schneider vortrefflichgespielt . Die beiden Damen waren angemessen dargestellt . D <n Hrn .v. Schweizer Hielte Hr . Lange mit wirksamer Komik, ließ aber die
entsprechende Vornehmheit vermissen . Völlig unbegreiflich war die
Auffassung de - Or . Günter von Seiten de» Hrn . Grösser . Bon
eifersüchtiger Leidenschaft ergriffen , darf er heftig ausgeregt erscheinen ,- der mental - seine Eigenschaft al» gebildeter Wann so sehr oerläugnen ,daß er der Dame seitle» Herzen- gegenüber polternd und tobend hinund wider läuft , fie grimmig anfährt n . s. w. ; auch der eifersüchtigeGentleman maß immer Gentleman bleiben. — Baaernfeld 'S Lustspiele ,deren beste dem hiesigen Theaierpublikum noch gar nicht bekannt find ,find eine werihoolle Acqmfition für «in Schauspirl -Repertoir , aber siemüssen fein, sehr fein gespielt « erden.

Jordan ' » bereit- mehrere Jahre alte» Lustspiel „ Durch ' »Ohr ", in eleganten , fließenden Versen geschrieben, ist eine reizendeDichtung » an bezauberndem Wohllaut der Sprache . Auch in diesemSiück bietet sich wenig Handlung , gar kein dramatischer Konflikt ; die
Jntrigue hält sich im Gebiete harmloser Neckerei. Nichtsdestowenigerbietet da» L istlpiel sehr wirksame Situationen , der feine Dialog istreich an hübschen Pointen und die êinfache Handlung hält den Zu¬

schauer die drei Akte hindurch bis zum Schluß in aumulhigster
Spannung .

Der Darstellung wäre hin und wieder deutlicherer Bortrag , schär¬
fer « Aceemuation za wünschen gewesen. Die graziösen Verse de»
Lustspiels find nicht so schwer zu sprechen, wie Alexandriner , aber
unser Schauspiel bedürfte überhaupt eine» Bdrtrag- meister- , auch fürdie Prosa . Obige Ausstellung trifft nicht diejenigen Stellen , anf
welchen ein dramatischer Accent liegt , wohl aber solche, die lediglich
konversationeller Notar sind. Im llebrigtn zeug !« da» Spiel der
Darsteller (Heinrich , Hr. Statke , Robert , Hr. ». Hoxar , Clara ,Frl . Gchavzer , Mathilde , Frl . Joh . Schwach ) von sorgsamer
Einftndirnng und war stimmung - voll geuog , um den Zuschauer sym¬
pathisch z« ergreifen . Frl . Echanzrr wird bei der Wiederholung
gut ihan , die mit verstellter Stimme zu sprechenden Stellen «ttva»
weniger rauh zu geben. Auch iw übrrmüthig Neckischen Spiel sollte
sich doch die weibliche Anmuth — aus der Bühne zum mindeste« —
nie gänzlich oerläugnen . ?

Lessing '« „ Ewilia Galvtti " wird unter den klassischenDramen unsere - Schaaspiel - Repertoir - mit am besten , « ir möchten
sagen , fast vollkommen gut gespielt. Die trefflichen Einzel -
lristungen der FranLangr al» Orstna , de« Hrn , Lange al»Macinelli , de» Hrn . Schneider « » Odoard« « alotti , de« Hrn .Grösser ( «er künftig nur aas eiue bessere Ma »ke bedacht sei » möge )al» » ppiani find lange schon bekannt m» anerkennend gewürdigt . SuchFrl . Schanzer '« Darstellung »er « onlia war mit mtverkrnubarem
Fleiß « herau - gearbeitet nn» von sympathischer Wirkung . Ihr Spielbei der Heimkehr au« der Kirche war von ergrüseuder Wahrheit , derkeine « « eg« klpp - nsre'e Dialog mit Appiani « « wessen , ja anwü 'biagesprochen . Die Stell - « « letzten ,- kie» „« ist mich reißen , willm «ch bringen " war , anstatt der hier angezeigleu Steigerung vielmehrmtt stok-noer Summe gesprochen, wa» nicht gerechtfertigt erscheint.Im U - dogea war auch >n dieser letzten Scene « eberdenspiel und Vor -trag von gutem Eindruck.



von etwas über 16 Millionen Menschen besuchte Ausstel¬
lung geschlossen .

Das italienische Königspaar wird auf seiner Reise durch
die Provinzen fortwährend überall enthusiastisch ausgenom¬
men . Der Abg . Pessina hat das Ministerium des Acker¬
baues und Handels definitiv angenommen . Die Klerikalen
werden künftig ihr Verfahren ändern und , ohne Zweifel
auf Befehl aus dem Vatikan , den Kampf mit den Liberalen
an den Wahlurnen aufnehmen . Italien wird also auch

sein ultramontanes „ Zentrum " erhalten .
Die spanischen Cortes haben das Militärgesetz und das

Wahlgesetz angenommen . Der Ministerpräsident Canovas

gedenkt eine Modifikation des Ministeriums anzuregen . Es

sollen Gesetzentwürfe gegen die Internationale , die in

Spanien eine feste Organisation und große Ausdehnung
gefunden hat , in Ausarbeitung sein . Der Attentäter

Moncast ist zum Tode verurtheilt . Der Konflikt mit
Marokko geht seinem Ende entgegen .

Nicht blos für England war die ohne Zweifel friedlich
und beruhigend gehaltene Rede des englischen Premiers
am Lord -Mayors Bankette des 9 . November das große
Ereigniß des Tages . Lord Beaconsfield wies entschieden
die Meinung zurück , daß die Unterzeichner des Berliner

Vertrags oder einer derselben die Möglichkeit in ' s Auge
gefaßt habe , der vollen Erfüllung ihrer Verpflichtungen
auszuweichen oder zu entkommen , und nur der englische
Schützling , die Türkei , wird beschuldigt , seine Verpflich¬

tungen nicht zur gehörigen Zeit ausgeführt zu haben . Er

bezeichnet « zwar den gegenwärtigen Stand der Dinge als

„ ernst "
, wie immer , wenn eine große Gestaltung vor sich

gehe und noch nicht fertig sei , aber er läugnet die „ Ge¬

fahr "
, wobei es jedoch an dem Appell an die Unterstützung

der Nation in Betreff der Ausführung des Berliner Ver¬

trags nach seinem Buchstaben und Geiste und Wahrung
der Unabhängigkeit des Sultans auch nicht fehlte .

In Bezug auf Afghanistan ist die Rede , vielleicht mit

Rücksicht auf das noch zu erwartende Schicksal des Ulti¬

matums , weniger klar , scheint aber eine friedliche Lösung
nicht auszuschließen , auf die man jetzt auch in Simla

hoffen soll . Die von Lord Beaconsfield erwähnte „ Be¬

richtigung der nordwestlischen Grenze Indiens " könnte sich

auf die permanente Besetzung von Quettah beschränken .

Indessen hat sich doch anläßlich des drohenden Afghanen¬
kriegs unter dem Vorsitze des früheren Vicekönigs von

Indien , Lord Lawrence , ein Konnte gebildet , um eine Kund¬

gebung der öffentlichen Meinung für sofortige Einberufung
des Parlaments herbeizuführen . Augenblicklich ist Allem

nach die gewissenhafte Ausführung des Berliner Friedens
die Losung der gesammten europäischen Diplomatie . Sie

hat Ausdruck gefunden aus dem Munde des Kaisers von

. Oesterreich , wie in einer aus Livadia an Lord Loftus er¬

gangenen Note mit der Versicherung , daß es der Wunsch
des Kaisers Alexander sei , den Stipulationen des Ber¬
liner Vertrags jede gehörige Rücksicht zu schenken und die

sehr gewünschte Pazifikation durch eine getreuliche Aus¬

führung de- Vertrags herbeizuführen . Mit der Rückkehr
des Grafen Schuwaloff erwartet man in London eine

definitive gütliche Lösung der noch zwischen England und

Rußland bestehenden Differenzen . Hoffentlich macht damit

auch die gemeinsame Verständigung über die noch immer
wirre Lage auf der Balkan -Halbinsel gute Fortschritte und

nehmen die unklaren Schritte und Maßnahmen dortiger
russischer Mandateure ein Ende , welchem Zwecke die Beru¬

fung des Fürsten Dondukoff - Korstakoff , Gouverneurs von

Bulgarien , nach Livadia dienen mag . Die Hauptschwierig¬
keit scheint noch immer die Zögerung der Pforte zu sein ,
sowohl die im Berliner Vertrage übernommenen Verpflich¬

tungen zu erfüllen , sowie sich mit Rußland über die von

jenem Vertrage nicht berührten Punkte zu einigen . Von

der letzteren Schwierigkeit find offenbar die russischen

Truppenbewegungen veranlaßt , welche der ganzen Situa¬

tion noch immer ein so bedrohliches Aussehen geben .

Griechenland gegenüber scheint sich die Pforte nunmehr

zu Verhandlungen über eine Grenzberichtigung zu ver¬

stehen , womit dann wieder ein weiterer Punkt der Beun¬

ruhigung beseitigt wäre . Midhat Pascha ist , wohl auf

Englands Initiative , zum Gouverneur von Syrien er¬

nannt worden , was man als einm Sieg der Reformpartei

betrachtet . Serbien wird am 17 . d. seine gesammte Miliz¬
armee demobilisiren . Die Wahlen zur Skupschtina sind
im Sinne der - bestehenden Regierung ausgefallen .

Deutschland .
/S Berlin , 14 . Nov . Heute Mittag um 4 Uhr hat die

gestern schon angrkündigte Sitzung de- Staatsministeriums

stattgefunden . ES handelte sich namentlich auch um die Fest¬

stellung der Eröffnungsrede für den Landtag , sowie um an¬

dere Landtags -Angelegenheiten . Die Meldung , daß die Er -

dffuungsrede bereits unter Thrilnahme des Fürsten Bismarck

vor dessen Abreise berathen sei , ist irrthümlich Derselbe hat
das Staatsministerium nicht versammelt , sondern nur mit

einzelnen Ministern , namentlich auch mit dem Finanzminister ,
grschästlickie Besprechungen gehabt . Die Gerüchte über an -

gcbuche Rücktrittsgedanken des letzteren sind endlich überall

verstummt .
Auf 2 Uhr war heute eine Plenarsitzung des BundeSrathS

angejetzt . Auf der Tagesordnung stand u . A . eine Vorlage ,
betreffend die bei der Baumwollen - und Leinen - Enquete zu
Grunde zu legenden Fragen , und ferner um den mündlichen
Bericht über die Vorlage wegen strafrechtlichen Einschreitens
gegen Beleidigung des BundeSrathS durch die Presse .

Die „ Kreuz - Zeitung " meldet , daß das Herrenhaus dies¬
mal gleich im Anfang mehr Beschäftigung finden werde , als
in f ' üheren Sessionen . In der That besteht die Absicht ,
mehrere der größeren dem Landtage vorzulegenden Gesetzent¬
würfe . namentlich solche , welche schon in früheren Sessionen
iw Abgcordnetenhause durchberathen worden , ohne zur Er¬
ledigung gelangt zu sein , diesmal zunächst im Herrenhause
rinzublingen .

Der Minister des Innern hat die Provinzialbchörden aus

Anlaß eines Spezialfalles von Neuem darauf hingewiesen ,
daß grundsätzlich daran fefizuhalten ist , daß ein Titel , der

ein Staatsamt bezeichnet , zur Verleihung an Beamte von

Korporationen sich nicht eignet und daß daher für derartige
Beamte andere Titel zu wählen find . In dem vorliegenden

Falle handelte es sich darum , daß rin Kreisausschuß einem

von der Kreisvertretung angestellten Baubeamten den Titel
Kreis -Bauir .spektor zu geben beabsichtigte .

ff Berlin, . 15 . Nov . Der „ Nordd . Allg . Ztg ." zufolge
würde die Voruntersuchung wegen des Untergangs des „ Gro¬

ßen Kurfürst " im Laufe der nächsten Woche zum Abschluß
gelangen und alsdann nach Revision der Akten durch das

Generalauditoriat die Zusammensetzung des Kriegsgerichts
erfolgen können ; letzteres dürfte nach ungefährer Schätzung
die Verhandlung im Laufe des Jahres zn Ende zu führen
vermögen .

Berlin , 15 . Nov . Die Zweifel , denen die Nachricht be¬

gegnete , daß die österreichische Regierung eine Verlängerung
des Handelsvertrages mit Deutschland bis zum 30 . Juli
k. I . positiv abgelchnt habe , erweisen sich als berechtigt . Die

Verhandlungen schweben noch , und zwar einerseits sowohl
über die Frage einer Verlängerung deS Vertrages als anderer ,

seits über ein eventuelles provisorisches Abkommen bezüglich
deS Leinwandhandels an der österreichischen Grenze , des Ber¬

edlungsverkehrs und der Einführung von Rohprodukten bis

zu dem Zeitpunkt , mit welchem sich die deutsche Regie¬

rung und Reichsvertretung über die Zoll - und Steuerfrage
schlüssig gemacht haben möchten . Alle eingeleiteten Verhand¬
lungen sollen mit möglichster Beschleunigung zu Ende geführt
werden .

Der russische Botschafter Fürst Orlow hat sich gestern
Abend nach Wiesbaden begeben .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 15 . Nov . 50 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey .

( Schluß aus der heutigen Beilage .)

Justizministerial -Präsident Grimm : Nach dem In¬
halte des heutigen KommissionsantkagS liege die ganze Sache
ebenso, wie bei der erstmaligen Berathung deS H 18 . Von
dem früheren Entwurf unterscheide sich der neue ja im Wesent -

lichen nur darin , daß in Absatz 2 statt der Worte „ die den

Bezirksämtern bcigegrbenen rechtskundigen Beamten " gesagt
sei : „die den Bezirksämtern beigegebenen Rechtskundigen " ;
hierin liege aber doch gewiß keine Erweiterung des der Regie¬
rung zur Besetzung der Amtsanwaltschaft überlassenen Spiel¬
raums , weil dieselbe ja schon nach Absatz 1 in der Lage sei ,
Rechtskundige , die nur die erste Prüfung bestanden , in diesem
Amte zu verwenden . Es sei nun schon neulich auch regierungs¬
seitig anerkannt worden , daß die Besetzung der Amtsanwalt¬

schaften mit Juristen gewiß jeder andern Regelung vorzu -

ziehen sei , daß ihr aber Bedenken hinsichtlich der absoluten
Durchführbarkeit der Maßregel im Wege stünden ; aus diesem
Grunde hätten damals die Abgg . Seybel und Genoffen den

Antrag gestellt , die Angelegenheit wir in andern Staaten

so auch bei uns vorerst dem Verorduungsrechte der Regierung
zu überlassen , und ebenso habe damals der Abg . JunghannS
vorgeschlagen , in die Fassung des Abs. 1 das Wort „ thun -

lichst" aufzunehmen , welchem Vorschlag gegenüber schon da¬
mals die Großh . Regierung keine ablehnende Haltung an den

Tag gelegt habe . Diesen Anschauungen sei im revidirten

Entwurf nun gar keine Rechnung getragen . Im Wesentlichen
stimme derselbe ja in dem Bilde , welches derselbe über die

künftige Organisation der Amtsanwaltschaft in Baden entrolle ,
mit den Intentionen der Regierung überein , nur bitte Red¬

ner wiederholt , ihm eine solche Fassung zu geben , daß das

Erforderniß unbedingter und ausschließlicher Besetzung mit

Juristen wegfalle ; der Ausweg , den früher der Abg . Jung .

Hanns vorgeschlagen , sei dazu sehr wohl geeignet . ES sei

sehr fraglich , ob die genügenden juristisch gebildeten Kräfte

zur Verfügung stehen werden ; die Absicht der Regierung
gehe, wie Redner schon bei der früheren Berathung erklärte ,
darauf , zunächst die Amtsanwaltjchaften ex currenäo von
den Staatsanwaltschaften der Landgerichte aus besorgen zu
lasten , dann vielleicht in größere Städte , wie Pforzheim oder

Heidelberg , ein Mitglied der Staatsanwaltschaften zu deta -

chiren , ferner mehrere kleinere Amtsbezirke zu einem Amts -

anwaltschafts - Befirk zusammenzulegen ; ob sich ein solches
System aber dauernd durchführen laste , das müsse erst die

Erfahrung zeigen . Gerade bei der in Zukunft so umfassen¬
den ThätigkeitSsphäre dieser Beamten , welche viele bisher den

Amtsrichtern obliegende Geschäfte einschließe , könnne sich ja ,
besonders wegen der Führung der Voruntersuchungen , leicht
die Nothwendigkeit Herausstellen , daß die Amtsanwälte
dauernd am Orte des Amtsgerichts anwesend seien und dort

also ihren Sitz bekommen müßten ; in diesem Falle sei eS

unmöglich , für alle Stellen Juristen zu finden und aus¬

reichend zu beschäftigen . Alsdann wüste daran gedacht wer¬
den , wie in andern Staaten , so auch bei uns die Amtsanwalt »

slbaft als Nebenamt zu vergeben ; habe man doch in andern
Staaten vielfach Gemeindebeawtr für diese Funktion bestimmt ,
was freilich für Baden nicht beabsichtigt und daher im Ent¬

wurf nicht vorgesehen sei. Ein Bedürfniß , ausschließlich nur
Leute mit akademischer Bildung zu verwenden , liege doch
gewiß auch nicht vor und sei dieses auch bisher nicht in
Baden Rechtens gewesen . Warum sollen z. B . in den poli¬
zeilichen Bagatellsachen , bei Anschuldigungen wegen zu
schnellen Fahrens , wegen unterlassener Straßenreinigung
u . s. w . , absolut nur Juristen die Anklage zu ver -
treten in der Sage sein ? Die Ausführung des Kommis¬
sionsoorschlags erscheine ferner auch in finanzieller Hinsicht
bedenklich ; in Bayern und Preußen sei in den Regierungs -
motiven ausdrücklich auf diesen Punkt hingewiesen worden .
Bayern sage in seinen Motiven , daß wenn man die Richter -

quallftkation für alle Amtsanwälte verlange , dieses einen

jährlichen Mehraufwand von mehreren hunderttausend Mark

für die Staatskaffe verursachen werde ; Preußen spreche sich
in seinen Motiven zum EinführungSgefetz der deutschen Ge¬
richtsverfassung wörtlich dahin auS :

„ Von der Voraussetzung der Richterqualifikation ist
hinsichtlich der Amtsanwälte jedenfalls Abstand zu neh¬
men , schon deßhalb , weil dem Staate weder das erfor -
derliche Personal , noch die erforderlichen Geldmittel zur
Verfügung stehen , um die Stellen der Amtsanwälte
sämmtlich oder auch nur zum größten Theil mit Beam -
ten , welche zum Richteramt befähigt find , besetzen zu
können .

ES müssen daher Einrichtungen getroffen werden ,
welche es zulasten , unter Berücksichtigung der konkrete»
Verhältnisse zur Verwaltung der amtsanwaltschaftliche »
Geschäfte die geeignetsten Kräfte , wie sie sich gerade dar .
bieten , zu verwenden . "

Die Kommission habe sich zwar darauf berufen , es wür¬
den ja Rechtspraktikanten in genügender Anzahl zur Ver¬
fügung stehen , das sei aber doch sehr fraglich und außerdem
sei für die praktische Vorbereitung der jungen Juristen , wie
Redner früher schon ausgeführt habe , gerade die Thätigkeit
der Amtsanwaltschaft keine sehr instruktive , auch eigneten sich
doch gerade für dieses Amt ganz junge Leute , die eben erst
von der Universität kommen , mithin ohne alle Lebens - und
Geschäftserfahrung seien , gewiß für Handhabung der kleinen
Strafrechtspflege am allerwenigsten ; Land und Leute zu
kennen sei doch auch von Nutzen . Ob aber schon etwas
ältere Leute , ob namentlich Referendäre auch Willens sei»
werden , auf diesem Posten dauernd auszuharren , ob dieselben
nicht vielmehr , falls man ihnen nicht größere Vortheile bietet ,
aus ihrer Laufbahn mit Entschiedenheit weiter zu kommen

suchen werden , sei ebenfalls noch zu untersuchen . Auch auf diese
Punkte könne man ganz leicht bei'm Budget zurückkomme » .
Redner bitte das Hans , dem Kommissionsantrag in seiner
jetzigen Faffung die Annahme zu versagen .

Abg . Schneider : Es erscheine nothwendig , die Schöf¬
fengerichte mit der Integrität und in dem Ansehen aufrecht
zu erhalten , welche sie bisher befaßen . Dies würde durch
Annahme des Kommissionsantrags geschehen. Die Anklage
soll in objektiver Weise vorgetragm werden , das sei aber
von niederen Polizeibediensteten oder von Aktuaren doch viel
weniger zu erwarten , als von akademisch gebildeten Leuten .
Es sei nicht nöthig , hier erst noch Erfahrungen abzuwartcn ,
das Ansehen der Schöffengerichte verlange , daß diese Ange¬
legenheit sofort und zwar im Sinne des Kommissionsvor¬
schlags geordnet werde .

Abg . Friderich : Finanzielle Bedenken sprächen gegen
den Kommissionsantrag . Auch sei eS sehr fraglich , ob die

nöthigen juristisch gebildeten Kräfte vorhanden sein würden ,
weil mit der neuen Organisation ohnehin ein Mchrerforder -

uiß an jungen Beamten eintreten werde , schon deßwegen ,
weil sich voraussichtlich manche ältere Beamte pensioniren
lasten würden . Redner wäre mit der Fassung des Z 18
einverstanden , wenn , wie dies bei der früheren Berathung
schon vorgefchlagen wurde , das Wort „ thunlichst " in Absatz
1 beigesetzt würde .

Abg . Seybel : Bei der letzten Diskussion über den tz 18
habe er mit den Abgg . Frech und Bechert den Antrag ge¬
stellt , diesen ganzen Gegenstand dem Verordnungsrecht der

Regierung zu überlassen . Auch heute stehe er durchaus auf
jenem Standpunkt . Es würden die nöthigen juristisch ge¬
bildeten Kräfte fehlen , weil mit der neuen Organisation schon
an sich viele neue Kräfte nöthig würden . Den Kostenpunkt
solle man auch nicht außer Augen lassen . Bisher hätten in

Polizei - Strafsachen vielfach Aktuare in durchaus angemessener
Weise die Anklage vertreten . Unter den Aktuaren gebe es viele
praktisch erfahrene , geschäftsgewandte Leute ; dem Ansehen der

Schöffengerichte werde es nicht schaden , wenn diese als Amts¬
anwälte fungirten . Ec schlage vor , den Absatz 1 mit Ein¬
schaltung der Worte „ soweit thnnlich " anzunehmen . Gegen
die erste Bestimmung des zweiten Absatzes habe er nichts zn
erinnern , bei der zweiten wüste er seine Ansicht dahin aus¬
sprechen , daß die bei den Bezirksämtern beschäftigten Refe¬
rendäre oder Rechtspraktikanten wohl zur Ausübung der aus¬
gedehnten Funktionen der AmtSanwaltjchaft keine Zeit haben
würden .

Abg . Fieser . Zwischen der Großh . Regierung und der
Kommission bestehe eigentlich im Prinzip Uebereinstimmung ;
nur glaube ersten , sie könne bei Annahme de» KommisfionS -

antrags einmal in die Lage kommen , faktisch Niemanden zur
Besetzung der AmtSanwallschasten zur Verfügung zu haben .

Die Kommission sei nach reiflicher Prüfung auf die An¬
sicht zurückgekommen , daß nur Juristen zn diesem Amte de-

fähigt feien ; die Kompetenz der Schöffengerichte werde sich
nicht nur auf Uebertretungrn erstrecken , sondern auch auf
viele wichtige Vergehen ; das Schöffengericht werde unter
Umständen in gewissen Fällen sogar Gesilngnißstrafe bis zu
5 Jahren anssprechen können .

Ein so wichtiger Dienstzweig verlange Besetzung mit Ju¬
risten ; einem Aktuar das Recht zuzugrstehen , Vorunter¬
suchungen zu führen , Verhaft zu erkennen , Haussuchungen
vorzunehmen , könne nicht angehen . Das Personal werde
reichen , wie eS bisher auch hatte reichen müssen . Mit Zu¬
gabe von etwa 1 oder 2 rechtskundigen Gehilfen an jede
Staatsanwaltschaft werden sich alle AmtSanwaltschasts -

Geschäfte besorgen kaffen . Die Staatsanwaltschaften seien
ja nach H 159 R .- St . - P .-O . auch in Zukunft berechtigt ,
die Bezirksämter um Vornahme von Erhebungen und Er¬

mittlungen anzugehen ; bisher hätten sich in solchen Fällen ,
wie Redner anerkennen müsse , die Verwaltungsbehörden stets
sehr entgegenkommend gezeigt und dies werde wohl auch
ferner so sein ; damit könnten sich die Staatsanwalt >chaften
ihre Geschäftslast etwas erleichtern und seien um so mehr
in der Lage , die Amtsanwaltschaften mitzubcsorgen .

Für den öffentlichen Dienst werde demnach die Annahme
des Kommissionsanlrags nicht die befürchteten Übeln Folgen
haben . Redner bitte , den Z 18 anzunehmen .

Justizmmisterialpcäsioent vr . Grimm : Er müsse darauf



Hinweisen , daß es doch vor Allem Aufgabe des ReichSgesetz -
gebers war , die Qualifikationserforderniffe für Richteramt
und Staatsanwaltschaft festzustellen . Die Reichsgesetzgebung
habe aber , wie Redner schon früher angeführt , die juri¬
stische Vorbilduug blos für das Amt der Richter und der
Staatsanwälte , bei den Landgerichten nicht aber auch für
die Amtsanwälte verlangt ; in der Reichs -Justizkommission
sei derselbe Antrag , wie ihn beute die Kommission stelle ,
aufgetreten , sei aber abgelehnt worden . Die ganze Struktur ,
welche das Institut der Amtsanwaltschast in der Reichs -
gesetzgebung erhielt , sei auch darauf berechnet , daß dies
Amt in die Hände von Ntchtjuristen gelegt werden könne .
Man werde ja durch Dienstvorschriften dafür sorgen können ,
daß bei schwierigeren und wichtigeren Fällen die Beamten
der Staatsanwaltschaft auch bei den Amtsbezirken zu
fungiren hätten . Es sei darauf hingewiesen worden , daß
den Amtsanwälten sogar so wichtige Funktionen , wie Vor¬
nahme von Haussuchungen und von Verhaftungen , über¬
tragen wurden ; das treffe aber nur für die Fälle zu , wo
Gefahr im Verzüge liege und unter dieser Voraussetzung
seien dieselben Rechte ja sogar den untergeordneten Poli¬
zeibeamten eingeräumt .

Abg . Junghanns : Wünschenswerth sei es ja , die
Amtsanwalischaften nur Juristen zu übertragen , da aber
nach der Erklärung des Justizministeriums die nöthigen Kräfte
nicht verfügbar seien , solle man für Nothfälle auch bei uns
thun , waS man aus dem nämlichen Grunde in allen deutschen
Ländern gethan habe , d . h. auch andere , nicht juristisch ge¬
bildete Kräfte zu diesem Amte zulasten . Der Kommissions -
Vorschlag möge dahin erweitert werden , daß man , wie Redner
schon einmal vorgeschlagen habe , das Wort „ thunlichst " hin -
zusüge . Er behalte sich vor , einen Antrag hierauf einzu -
bringen .

Abg . Stösser : Zunächst wolle er dem Abg . Fieser seinen
Dank für die Anerkennung aussprechen , mit welcher der¬
selbe des Entgegenkommens der Verwaltungsbeamten gegen
die Beamten der Staatsanwaltschaft hier gedachte .

In der zur Berathung vorliegenden Frage herrsche über
die Bedeutung des Instituts der Amtsanwälte und darüber ,
daß es an sich wünschenswerth wäre , für Besetzung dieses
Amtes ausschließlich Juristen zu verwenden , zwischen der
Regierung und der Justizkommisfion kein Streit . Die einzige
Differenz zwischen Regierung und Kommission liege darin ,
daß elftere für den Vollzug verantwortlich sei und letztere
nicht . Wenn der für den Vollzug Verantwortliche an der
Ausführbarkeit des in tz 18 gemachten Vorschlags zweifle
und daher bitte , ihm in dieser Angelegenheit freie Hand
zu lasten , damit er nicht unter Umständen sich in die Noth -
wendigkeit versetzt sehe, das Gesetz verletzen oder umgehen
zu müssen , so sei es doch gewiß unbillig , denselben durch
Aufnahme einer so absolut gebietenden Bestimmung in eine
Zwangslage zu versetzen . Stünden der Regierung juristisch
gebildete Kräfte zur Verfügung , so werde sie die Amts¬
anwaltschaften mit ihnen besetzen , fehle es an solchen , so
müsse ihr die Befugniß eingeräumt werden , anderweite
Fürsorge zu treffen .

Redner bitte , den Z 18 in der heute vorgelegten Fassung
abzulehnen .

Der Vorsitzende verkündet , es sei von den Abgg .
Junghanns und Genossen der Antrag eingelaufen , in
Absatz 1 des Z 18 vor dir Worte „ nur zum Richteramte
Befähigte " das Wort „ thunlichst " einzuschaltrn .

Die Diskussion wird hierauf geschloffen .
Abg . Kiefer als Berichterstatter erhält das Schlußwort :

Auf die Rcichsgesltzgebung könne man sich nicht berufen , wie
dies heute geschehen sei ; die Reichsgesetzgebung überlasse die
Ordnung der Amtsanwaltschaften den Landesgesetzen . Diese
dem Verordnungsrechte zu überlassen , dazu liege kein Grund
vor . Der Kostenaufwand werde gegen den seitherigen nicht
sehr erhöht werden , wenn aber doch, so seien das eben noth -
wendige Kosten . Ein solcher Mangel , daß sich die Stellen
nicht so, wie der § 18 eS vorschlage , besetzen ließen , existire
nicht ; für Nothfälle gewähre ja schon der ß 19 Abhilfe .
Er bitte nochmals , den KommissiouSantrag anzunehmen .

Bei der Abstimmung wird der tz 18 mit der durch den
Antrag Junghanns vorgeschlagenen Modifikation ange¬
nommen .

Za persönlichen Bemerkungen erhalten die Abgg . Sehbrl
und Kiefer das Wort .

Hierauf wird ßtz 19 ohne Diskussion nach dem Kom -
misfionsantrag angenommen ; alsdann erfolgt Schluß der
Stzung .

Karlsruhe , 16 . Nov . 51 . öffentliche Sitzung der Zwei -
len Kammer . Tagesordnung auf Montag den 18 . No¬
vember , Voi mittags 11 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Fortsetzung der Berathung des Berichts der Justiz «
kommisfion über dm Gksitzentwurf : die Einführung der
Reichs -Justizgesetze betreffend , und zwar zunächst dir Berichte
der Abgg . Näf , Bär , v . BlitterSdorsf und Kiefer .

Karlsruhe , 16 . Nov . 14 . Sitzung der Ersten Kam¬
mer . Tagesordnung auf Dienstag den 19 . November , Vor¬
mittags 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Bera -
thuvg des von Geheimeralh >>r. Knies erstatteten Kommis -
fionsberichtS über den Entwurf eines GcsktzeS über die
Handelskammern . 3 ) Berathung über die geschäftliche Be¬
handlung der Gcsitzesentwürfe „ die Ablösung der aus Pri -
vatrechtstitel beruhenden Verpflichtungen zum Bau und zur
Unterhaltung von Schulhäusern sowie zur Anschaffung von
Schulbetüifniffen " und „ die Entschädigung für die wegen
Rotz oder Lungenseuche auf polizeiliche Anordnung gelödteten
Thiere " betreffend .

adikiÄe Mtzrootk

Karlsruhe , 16 . Nov . In den Empfangsräumen deS
Staatsministeriums haben sich gestern Abend auf Emladuug
des SlaatSministers die zur Zeit hier anwesenden Mitglie¬
der beider Sländekammern nebst einer Anzahl höherer Be -

' amten zu zwangloser Geselligkeit zusammen gefunden . Auch
Seine Großherzogliche Hoheit Prinz ^Karl von Baden , Fürst
Löwenstein , General v . Werder und Oberbürgermeister Lau¬
ter waren der Einladung gefolgt . Zur freudigen Ueber -
raschung aller Anwesenden erschien gleich nach Beginn der
Unterhaltung Seine Königliche Hoheit der Großherzog
und verweilte in huldvollem Verkehr mit den verschiedenen
Gruppen der Gesellschaft bis zum Schluffe des Abends .

Heidelberg , 14. Nov . Freitag den 22 . d . wird das Geburt - -
seil deS zweiten Gründers unserer Universität , d«S Höchstsätzen Groß .
Herzogs Karl Friedrich , in der Aula deS UniverfitStSgebäude »
von den Dozenten und Studirenden feierlich begangen werden . Nach
dem Akte wird ein gemeinsames Mahl den Lehrkörper , Abordnungen
der Studentenschaft und der hiesigen Behörden im MnsenmSsaale . ver¬
einigen . — Zwischen Großh - Bezirksamt « und dem hiesigen Stadtrathc
wurde eine Vereinbarung getroffen , nach welcher die Untersuchungen
von Lebensmitteln fortgesetzt , die daraus erwachsenden Kosten indeß
künftighin nicht mehr von der Stadtkaffe , sondern den wegen Waaren -
sälschnng Bestraften getragen werden sollen . Bei der Kostenberechnung
für die jeweilige Untersuchung wird dar PrriSverzeichniß maßgebend
sein , welche» seiten - de » chemischen LaboratorinwS der Polytechnischen
Schule in Karlsruhe ausgestellt worden ist. Vom 1. Januar bis zum
6 . November d . I . fanden 3040 Milch -, 153 Butter », 62 Wurst », S2
Mehl - » nd 49 Bewürzuntersuchnngen statt ; ans Grund derselben wur¬
den 71 Personen um etwa 700 M . bestraft . — Zar Erweiterung Hei¬
delberg » wurden s. Zt . zwei Baupläne ausgestellt , wovon der eine da»
Rohrbacher Bauviertel mit 41,46 Hektar und 13 projektirten Straßen ,
der andere da» Bcrgheimcr Bauviertel mit 24 .52 Hektar und 9 Straßen
umfaßt ; hiezu treten noch die neue Schloßstraße , sowie die Verlänge¬
rungen der Märzgaffe und der Plöckstraße . Die Länge aller seit 1868
angelegten 18 neuen Straßen beträgt 5525,1 Meter , die Gesanimlkosten
544,679 M . 34 Pf .

Müll heim , 15 . Nov . (O . A .) Soeben halb 12 Uhr ertönt das
Feuerfignal , in dem Oekonomiegebäude de» VolkSschnl - GebäudeS ist
Feuer anSgebrochen . Da » Gebäude steht in vollen Flammen , die
Feuerwehr , rasch zur Stelle , ist bemüht , den Brand ans seinen Herd
za beschränken . — Der Neubau unserer Kleinkinder - Bewahranstalt ist
endlich so weit gediehen , daß derselbe nächsten Sonntag seiner Be¬
stimmung übergeben werden kann ; derselbe enthält im unteren Stock
zwei geräumige Zimmer , im Dachraum zwei bescheidene kleine Woh¬
nungen für die Lehrerinnen , vor und hinter dem Hause Spielplätze
für die Kinder . Die Einweihung findet Nachmittag « halb 2 Uhr statt
und e» wird eine kleine entsprechende Feierlichkeit damit verbunden
werden .

(Wochenschau .) Die Versammlung de» Gewerbevereins Meß -
kirch , welche am 11 . d. M . statlfand , zählte gegen 50 Theilnehmer ,
ein ersreultcher Beweis de» Streben - der hiesigen Gewerbetreibenden ,
zur Wahrung ihrer Interessen sich fest aneinander aazuschließen . ES
gelangten zwei Themata zum Bortrage : da» Celluloid (ein neu
erfnndener Stoff zum Ersätze de- Holze » , de» Elfenbeins , de» Hör¬
ne » rc .) und die Salieylsäure , deren Verwendung in der Tech¬
nik , im Haushalte und in der Medizin . E » folgte dann die Verlesung
eine » interessanten Artikels „Kleingewerbe und Zwischenhandel " an¬
der nen gegründeten Zeitschrift „ Der Aibeiterfreund " , die in Zukunft
nebst einem für ganz Deutschland gegründeten Organe „ Die Gewerbe ,
schan " und dessen Beilage „ Der Feierabend " an den sog. Gesell -
schaflSabenden der GewerbevereinS aufgelegt wird . Hieraus folgte die
Mittheilnug von Verein »-, resp . BerbandSangelegenheiten und schließ¬
lich die Bertheilung von Zeitschristen . Kurz vor 11 Uhr wurde die
Versammlung geschloffen. Ja einer der nächsten VereinSversamm -
lnagea sollen die Uebelftänd « deS heutigen LehtlingSwesenS zur Sprache
kommen .

Nachdem seit 9 Jahren in 8 ahr keine OrtSbereisnng oder , wie
man früher sagte , ei« Rügegericht abgehaiten worden war , fand
am 7. d. M . ein solche- im dortigen RathhauSsaale statt ; die Mit¬
glieder de» BürgerauSschnffe » waren hierzu Persönlich «iageladen . Hr .
Oberamtmann Wallau begrüßte die Erschienenen , erklärte , er werde
in Zukunft in kürzern Fristen OrtSbereismigen in Lahr abhalteu , sprach
die Befriedigung der staatlichen Behörde über die Finanzverhältniffe der
Stabt und die Führung des BemeindehauShaltS au » und äußerte sich
mit Wärme über da» Gedeihen der industriellen Unternehmungen in
Lahr , welche auch die jetzige allgemeine geschäftliche Nothlage mit Glück
überstanden haben , er wie » u. A. daraus hin , daß die Großindnstri «
ein wahrer Segen für die Bevölkerung und La» kleine Gewerbe sei,
und baß letztere » wesentlichen Nutzen an » ihr ziehe . Einen erfreu¬
lichen Eindruck mache der Friede , der hier zwischen Großindustrie und
Kleingewerbe herrsche . Hirrans wurde » die städtischen Angelegenheiten
de» Weiteren besprachen , so die etwaige Verlegung deS Friedhofs , di«
Errichtung eine» Schlachthauses , wünscheaSwerthe Straßen - und Brü¬
ckenanlagen , Verbesserung der Stadtgraben -Kanalisation , die knappen
vnreauräum « de» Nachhause », die schlechten Trottoir », die Mißstände
am Burgheimer Graben » ud Brunnen .

In Ettlingen hat die städtische BezirkSforstei vor Kurzem eine
eingehende Besprechung der Abgabe de » Gabholze » an » dem Stadtwalde
veröffentlicht , welche zum Schluffe kommt , daß e» am besten wäre , wenn
fämmiliche » Halz im Walde verkauft und nach dem HiebSergebniffe die
Bürgerholzgabe den Holzarten und Sortimenten nach , wobei im letzter «
Falle auch vruchtheile eine » Stere » Vorkommen könnten , festgesetzt
wür »e. Nach den bei den Holzversteigernagen erzielten Durchschnitts¬
preisen erfolgte die Berechnung de- Geldwerthe » und schließlich durch
Abzog de» HolzznrichtungS - Lohue» die de» Reimverthe » derselben . Die -
würde die gerechteste and beste BertheilungSart sein , da jeder Bürger
aus den Pfennig gleichviel erhielte . Durch die Stadtkaff « würde jedem
der in dem jährlichen Verzeichnisse ausgesührten gadholzberechtigten Bür¬
ger der Geldbetrag für seine Bürgerhslz -Gabe verabfolgt werden .

Dir Angelegenheit der Reserveserpachtung zn Brnchsal hat in
einer für die Stadt Bruchsal erfreulichen Weise ihre Erledigung ge-
funden . indem die Direktion der Jnternational - Lehriastitnt » in Folge
deS Beschlüsse» der letzten BüigerouSschuß - Sitzung von dem nur prä -
liminarisch vereinbarten Vertrag mit der Gemeinde Dnrlach znrückge -
treten ist, wodurch da» Verbleiben der Institut » in Bruchsal nunmehr
gesichert ist.

Ja der BürgerauSschuß Sitzung zu AieSlo ch vom 14 . d. M .
wurde , neben dem Beschluß der Ermächtigung de» Gemeinderath » zur
Fortsetzung der Eutschäsigoag - klage gegen den Großh Fisku » , die
Bürgtitzolz -Fiage noch erörtert . Einstimmig wurde beschlossen , die Art
der Bertheilung de» Gadholzes nochmal » bei einer Versammlung sämmt -

licher Gabhvlz -BezugSberechtigten zur Sprache zu bringen ; nämlich
zum Mißvergnügen aller Derjenigen , welche Gabholz , u hoffen haben ,
hat sich gezeigt , baß ber Gabholzschlag für den Winter 1878/79 .
wieder nicht hinreicht , sämmtliche Bezugsberechtigten mit Nutzholz zn
ihren Gaben zn versehen , sondern im Gegentheil sollen Biele wieder
leer onSgehen . da» heißt . Wellen bekommen . Um diese Ungleich -
heit abzustellen , werden sich »m nächsten Samstag die Bezugs -
berechtigten auf dem Nachhause versammeln , um darüber zu be¬
schließen . ob für diese- Jahr der Versuch gemacht werden soll , sämmt -
liche» Bürgerholz einer Versteigerung oi - zusetz-n und den Erlös
unter die 449 Gabholz - BezugSbercchtigten gleichmäßig zn vertheilen .
Damit würde nach zwei Richtungen hin gedient sein : ersten » könnte
man da » Nutzholz in der Länge schneiden lassen . wie man solche» in
die Weinberge braucht , und zweiten » würden »ie vielen Kosten für
Bertheilung rc . erspart werden .

Ja Mannheim finden Wahlen zum Stal ^trath nächsten
Freitag , 22 . Nov . , statt ; e» find 4 Stadträthe auf 6 Jahre und
1 Stadtrach ans 3 Jahre zu ernennen .

* Karlsruhe , 16 . Nov . Frl . vianchi ließ sich am13 . d . M . in
Stuttgart in dem zweiten „populären Aonzert " de» Stuttgarter Lieder -
kränze » in verschiedenen GesangSpüce » hören und wurde ihr enthu¬
siastischer Beifall zu Theil . Eine Kritik de» „ Schw . Merkur " spricht
sich in mehr als schmeichelhafter Weise über ihre Leistung au» und
schließt mit den Worten : „ Wir haben lange Jahre nicht» gehört , wa »
ihr an die Seite zu setzen wäre . " — Wie die Wiener „Rene Fr .
Presse ' meldet , wird Frl . Bianchi in der ersten Hälft « de » Dezember
ein aus Engagement abzielende » Gastspiel im k. k. Hof - Operntheater
beginnen und al» erste Gastpartie die Lucia fingen .

Briefkaste « .
6 . Da wir schon kurz da» Resultat brachten , bedauern wir lebhaft ,

nicht nochmals über den Gegenstand berichten zu können .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Ssrse find vom 16. No »., dir übrigen »,w 15 . Nav .)

Kteatepapiere .

Denttchl. 4<-f, ReichŜ lnleihe 94'/,
PreußenL ' /HMtz . Thlr . 104 ' j,
Baden 5 °/» , p . 101 ' /,

: rp :
«T

'SÄ
I S ' /> . > 1842L 94 ' !!

Bayern 4M , O« ,at . st. 100' ,,

! 94 ^
Württemberg5-/^ bki* »t. «. 102

. 4M. „ st. 101' /,

. 4 »
, . st. 85 ' ,,

Raff «» 4 ' /, Obligationen st. 98 ' ,,Br . Hessen 4*,, Obligat, st. 97
Gesten , » ff, Kilben «««

Mn« H . '/. 54' ,.

Beste« . 4° , » ordrenr« 62 '/ ,
Gesten . b'/, » apierr ««1»

Zins 4 ' /, °/, S3 .S1
Lnpem. 4»^ Obl . , Fr .L28kr . 97 -/,

bnr , 4< „ i .Thl .L105kr . -
Rußland 5 »/, Oblia . v . 1870

-e ! l2 .
" 83 ',.

, b»,. do . von 1871 80 ',.
Schweden 4',, ",,d, . i. Thlr. 97'/,
Schn >rij4 ' ,, °,^ zervStt »,bl . —
A . -Amerit « 6"/, Wand»

ISSbr n « 18« 99.81
„ 5"/, dt ». 1904r

( "M v. 1864 ) 104 »,,
3°/, Spanische 14' ,,
Bolle ftanzös . Ratte —
4'/, ' /, tarllrntzer 101 ',«

Kütten usd Priorität «« .

Meichobemü 154'/,
Badische Bank 102 ' , ,
» « isch« « nesteoba « » 77 ' /,
! »« « stübler zsmrii 118 -, ,
, testen . Matt »» «» « » 884
l testen . Kredtt -Kütte » 2M »/,
i rheinische Kredit »«» » 83 ' /,
^ »« Ische chseiUe«»« »» 114'/,
4 ',, »,, 'pfäli .« -xbahub « ) fl. 114
4^ Hrff . LudwigSbaha »Svfl. 69 '/,
chA bst. Kn . Ktaatsbah « 220' ,«
SA » Kü» / »» tarde » 60

„ Nerdwestb . -A . 94 ' ,.
b°/„« ä »̂ tzib. ».« mLOOst. ioi
5°,. Böhm. « estb^A. « Ost. 137',,

Gakyier 204',,
5bjMLHr.Brrnzb..Pr .i.S . Hz
b»)Mtz « ÄestA .PrL « l».
5° ,ElisL « >Pr.i.S . 1.E« . 78»,.
V< »N . . AB « . 77 ' ,!
bA dia -stenesr . MS , 68 ' ,.5°/« d^ Ke »» « kt^ riw) U .

'

5"/^k>»neu-Drau S3 '/,
S°/oKra »»-r «l«s -Mrioe . —
5°/, Kreupr. Radols-Priar.

de» 1867^ 8 64 '/,5°,Krenpr.« n» ..Pr.v. 186S —

5',, Borarlberger 58 ',«
S'/MgerDstb ^vrier .i.B . 53 -,.
bff«U»gae.R »r>«ftb.Pri»r. —
b-,^ftlg« .BÄiz. Sb' ',
b' /Ulag« . « ff ..» tL 70»,.
SMstr .Süd-L°»>b.Vr.i.Fr. 80 »,,
3ff! bstr. S « t.r-mb-Gr. 47' ,,b'x̂ sterr.St -atdb.^ r. 98>^
ö' /Irßerr .StaatSb .-Pr . 67 ' /,
b',Me » spottend orf-Pr. —
8' ,M »ru .Pr „ ll ». o, » » >p 44 ' /,
5°, . « hektische Mocheirn -

baul^ sendbrtefe Thlr. loo »/,4',. °,. . 9«',.6' ,, Pacistc « attnl —
6°/, « M . Pie . « vffanri 83»/,

Anleßeneleele »» d Mrü« ie»a» s«ib«.

b ' /, »/,Pr «uß .Prii « . 10VLP . —
Löm -Mindener 100 -Thalrr -

Loose N6 -,.
Vahr . 4 »/, Prämi «» -U «l . 123 ' ,«
Badische 4 »,. dt». ISO' ,.

, Sb.st..L« °se 145 —
Braunsch« . AO-stHL-Looft 80.80
» raßh. Hessische 25^ -Lmtse 214. -
AttSbach . Bm ^ ächams. Leese 2740

Oestr.4»,MWLo . se 1.1854 99 ',,
, S«/M )st- » » 1860 107 »/,. IOkfl..Loose » . 1864 »60.—

Ungar . Staatskasse 100 L. 152 . —
Raab - Grazer lOOTHlrLee « 70 ' ,»
Schwedisch« lO - Thlr .-Leefe 4SL0
Finnländer 10-Lhlr ^ Leas« — .—
Meininger 7 -st.«L»»se 109 ' /,
8VXd «»d«r,er40 . rhk ^ e . 114 ' / .

Mechseküms«, Geld «»d - tlöer.

Aanda « ISSfd .Kt. 6'„ 20.46
» ari » 10 « Kr » . S ',. 8095
Mte » 1» 0st . »strFS. 4M '

,, 173.20

Duckten . . - M . 9L5 - KV
M-Krano -Kt. . 16.16 - 20
kngl . Sovereigns , 2035 - 40
Russische Imperial , 16 .67 —
Dollars in Gol » , 4.17 — 20

»1 - fest .
Kreditaktie» 402 . — . BtaatSbah «

„ Lommandit 135.20 Reichsbank
Kreditaktie» 232 .10 . Lombarden

wnSd' sr 9.33 . Tendenz : lebhaft .
Schlnßknr «) 100 ' /, .
l« in der Beilage Kette III.
er Redakteur :
in Karlsruhe .

Hoftheater .

Di »c«nto . . l.S . S
Holläud . 10 ^ l.- St . Mk.

Hend«
Merlben Mörse. 16. No« .

443 .— , Lombarden 121 .— , Dir «
154 .50 . Tendenz : fest .

Mieser Mörse. 16. No».
—.— , Anglobank 101.70 , Nepal

Me » - Mar « , 18 . Nov . » old

Meiler « Ka « dekp« achrich

Berantwortliä
Hrinrich Gol !

Grotzherzogl
Sonntag , 17 . Nov . 4 . Quartal . 12 » . Abonnements¬

vorstellung . Der Prophet , große Oper in 5 Akten , von
Meyerbeer . „ Johann von Leyden" — Hr . Stritt als
Gast . Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 19 . Nov . 4 . Quartal . 127 . Abonnements¬
vorstellung . Wallenfteiu 's Lager , dramatisches Gedicht in
1 Akt , und : Dir Pircolomiui , Schauspiel in 4 Men , von
Schiller . Anfang 6 Uhr .



-L . Todesanzeige
D . 232 . Am S . d . M . ent -

^ schlief sanftzuFreiburg i . 8 .

Geh . Hofratt ,

Prof . vr . I . Lcngler
in seinem 80 . Lebensjahre .

Freunde und Bekannte bitten mir ,
dem Verstorbenen ein freundliches
Andenken bewahren zu wollen .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

l 'fiVLliMiUlt L ?k08ivllllt
von

A, . W' Svlkt , ?remierlivut . kl. v . ,
Lwrlsrmli « ,

LopdisllStrsLse 55.
Orüudliebs Vorbereitung rum

LinjLkrig - kreiviliigen - Lrumen ,
gtLLtseioenbsbndieovt vte , Lukuub -
ms jsdsrreit , evsnt. besonders I7ncb-
dilks-iuiiäell, Oevissendakte Leaok-
sicktiguug der Pensionäre , wässige
kreise ügkkentiiodo and oküetvilv
Lnsrbenvuugso dsr bisbsr dvrcd
xäufl x xotsll kvsaitst « verden auf
vVnnsvb sokort übersandt . krooxee-
tns gratis und krsnko durob den
lustltutsrorsteber »z 189 . 11 .

Konditoraevitteqesuch
D .221,1 . Ein in allen Branchen der

Kondiünei erfahrener Gehilfe findet sogleich
dauprnde ^Kondition ,

Io ? sogt die Expedition diese« Blatte - .

VVotllllllU Mllotlt .
D . 197 . 2 Line kawiiie , vslcbs

»nk dem 1-and « vobnt und ökters
oseb der kesidsurstLdt Icvmweu
möebte , vüusebt venigston » kür
diesen Wiuter nnveit des Ibea -
ters 2 dis 3 wödlirts oder nnmö -
dlirte Zimmer , mit oder okoe öe -
disonng , sll bekommen . Offerten
nebst kreisbediogungsn unter
IÄKSE durod lk» » e»» « »»» Se «»»
ch-

K
0»
6

Größte Menagerie van T . Kauf « «» » .

Hritte Sonntag zum
letzten Male

Hanptvorstelluvg und Fütterung : Rach «
mittag » 4 und Abend - 8 Uhr .

Bei dieser Gelegenheit sage ich den geehr¬
ten Bewahnern von Karlsruhe für den
meiner Menagerie zu Theil gewordenen so
zahlreiche « Besuch meinen herzlichsten Dank .

Berechtigte Forderungen an mich »der
meine Leute werden nur noch bis Margen
Mittag ausgeglichen . AchtangSoall

C . Kaufmann .

Spielwerke
4 bi» 200 Stücke spielend ; mit oder
ahne Express !»« . Mandoline , Trom¬
mel , Glocken , Eastagnetten , Himmel -

stimmen , Harfenspiel re.

Spieldosen
r bi» 16 Stücke spielend ; ferner
Necessaire - , Eigarrenständer , Schwei -
zerhLuSchen , PbotographiealbuniS ,
Schreibzeug », Handschuhkasten , Brief -
heschwerer , « luwenvasen , Cigarren -
LtuiS , Tabaksdosen , Arbeitstische ,
Flaschen , Biergliiser , Portemonnaies ,
Stühle rc , alles mit Mufik . Stets
da» Neueste empfiehlt

I . H . Heller , Bern .
AM - Alle .angebotencn Werke , in

denen « ei» Name nicht steht , find
fremde ; empf . Jedermann direk -
ten Bezug , illustr . Preislisten sende
franco . D .480 1.

Kük IO M «rrk
Praktisches Weihnachts - Geschenk .

10 ganze Meter Wiatcr -Sleidcrftvff ,
8 , , crrrirteS Bettzeug,
1 großes wollene » llmschlagetoch ,
1 wollener Eachrmir - Shswl ,
S Stück weiße , reinleinene Taschentücher

versendet Alle » znsawmrn gegen Postnach -

nahw oder vorherige Einsendung von 10 «S4
die Fabrik von ZS - L - z, »« - in Berlin 6 .
11 Popenst - aße II , ( » otv 998/11 ) D .233

^ ürgerttch ^ kechtSPflege ^

Warnuogea .
E .590 . Nr . 57,636 . Karlsruhe . Der

von der Allgemeinen BersorgnngSanstalt im
Großherzogthnm Baden ans den Namen der
Bertha Wallach , geehelichle Iaeobsen ,
von Kaff -l ausgestellte Rentenschein « brr
SSO fl . Nr . 665 I . Klaffe vom Jahr 1843 ,
ist in Berluk gerochen

Gegen den Erwerb dieser verlorenen Ur¬
kunde wird hiermit öffentlich gewarnt ,

Karlsruhe , den 14 . November 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Braun .
Dickgießer .

8IMW '8
Original - Nähmaschinen.

Wöchentliche Abzahlung M . 2 . - Mehrjährige Garantie !

Unterricht gratis !

Alte oder nicht

zweckentspre¬

chende Maschi¬

nen aller Sy¬

steme we < den

in Umtausch

zurückgenom-

jmen « . in Zah¬

lung verrech¬

net .

Mll wenn mit obiger Handelsmarke
versehen !

st> . D « I «UI >» Kvo ,
Karlsruhe , Karl -Friedrtchs -Straste SS .

Tüchtige provisionsreisende werden stets angesiettt .
_ « 757 . 7 .

D .239 . Frankfurt a . Main .

Bekanntmachung .
Wir bringen hiermit zur K' nntniß , daß nach dem Tode de» Herrn Direktor »

Carl Pech der Unterzeichnete C Lämmerhirt als alleiniger Direktor uyserer
Gesellschaft fangirt . und daß der Ve - waltungrrath in Gemäßheit K 37 unseres revi -
dirten Statuts die GesellschaitSbeomt -n , die Herren

Ober -Inspektor August Funk ,
Ober - Inspektor Hermann Strubberg ,
Bureau - Lhef Heinrich Hügel

beauftragt hat bei Berhindrrung de« Direktor » dessen Amt zu versehen , mit der Maß¬
gabe , daß die gemeinichaftliche Unterschrift von je zweien der genannten drei Ange¬
stellten diejenige des Direktors ersitzen soll .

Frankfurt a . M ., den 12 November 1878 .
Der Drutjchk Phönix. Vrrslchkrvngs-Vrjrllschast in / ranksart a M .

vät . Der Verwaltungsrath Die Direktion
( gez .) von Donner , (gez .) C . Lämmerhirt .

Präsident .

» » * » * » * » » » * » » * * * » * * * » » » * * * » * » » * » * * *
^ D .238 . 1 . Wissenschaftlich geprüft und begutachte t !

veneäicliner .

r

nach einem auS eiuem Benevictinerkloster stam¬
menden Rezept fabrizirt von
V . lk^Inxel i« Göttiugeu .

Atteste wie nachfolgendes stehen in großer
Anzahl zu Jedermanns Einsicht bereit .

L -ttsst : Herr Michael Weinzierl , Bst-
(kermeister in Brnck in Bayern (Oberpfalz ) be¬
richtet - Ich spreche Ihnen meinen vollkommen¬
sten Dank für Ihren Benediktiner ans , da sich
solcher trcffli» gegen meine so lästigen Magen¬
winde bewährte re.

Preis L Flak «»
von ca . 330 Gr . Inhalt 3 M . 50 Pf .

. , 660 „ „ 6 „ 75 „
Bei Abnahme von 5 Fl . freie Verpackung, bei

1V FI . freie Verpackung und 1 Fl . gratis .
Versandt gegen Postvorschnß durch die Niederlagen und Lnxroa -Bersandt durch

V . Göttiugeu (Provinz Hannover ) .
Nur echt zu haben in b- i , Waldstr . 10 , in
FR « »»»» 5e r »»» b i ^ kerSc I75k , in F - / «»»^o>5 ^ »»»» bei SA »̂75 KkooiBew - .

Lohll-§ pi«li Sr Wkberki MumM
durch ihre vortrefflichen Fabrikate längst bekannt , empfiehlt sich auch Heuer
wieder zum : spiuue » , webe « , zwirueu L bleiche « von

FlaGs , Hanf und Adwerg
zu den billigsten Löhnen .

Auf solchen Plätzen , auf denen nicht Niederlagen für uns exiftiren ,
ersuchen wir die Herren Pcoducenten , die Säcke mit direktem Frachtbrief
adresfirt an :

der nächstgelegenen Station zu übergeben .
4 Wochen nach Erhalt gehen die Garne oder das Tuch wieder an

den Eigenthümer zurück . Die Kosten werden nachgenommen abzüglich
5 °

/o Provision
Wir bitten um zahlreiche Aufträge und zeichnen

achtungsvollst

B849 5 Mech . Leintnlpinnerer

Möhring 's Lampenöl .
Ich beehre wich hiermit anzuzeigen , daß ich in Karlsruhe den Alleinverkauf

meine » geruL - und gefahrlosen Lampen -OeleS dem Herrn K Malzacher ,
Langestraße >45 und die einzige Nie - erloge meiner dazu gehörigen Lampen den
Herren F . Mayer und Cie . am Rondelplatze übertrag - ,, habe .

Da wein Oel da» Einzige ist , welche» obsolnte Sicherheit gegen jede
Explosion und FeuerSgefahr bietet . so hoffe ich , dasselbe wird in Karlsruhe
eben so rasche Aafnahwe finden , wie überall

In n einer Niederlage find Stadir - , Salon -, Steh und Hänge -Lampen ,
sowie einzelne B ' staodiheile zur Umänderung jeder Petroleum Lampe in großer
AüSwahl vorrathig .

II Ll

D 188 . 2. i « Frankfurt a M

D 241 . 1 .
Oie Or 26 UKni886 äer

KkoPZiienrogl . kaliiseksn , Xgl . ? neu88 .
L Kai8er ! . Oeglek ' i'.

ttof - LtkoeysAk ! k - fad «' i !isnten

Lebi'. btoilRerclr „ Löln
kiÜalen in krsnilfurl s . I/I . , öresluu L Wien,

veräknken ibren sltruk äer A6vi886lldn1ten Verivev -

äunA von nur de8ten Lodwuterig -Iien nnä äeren sorsskül -
<ÜK8ter LeÄrbeitunK . Oie Orissinnl V»- unä Vv ^ tunä -

knekunssen sind mit . kreisen nnä Oninntie Narke

(pure Oneno nnä Luelrer ) verseilen ,

vts 1'ukriK ist drevetirte Liekeruntin :

I I . IA . I/I . äv8 Ksiserü Wilbelm, äer lisiserin Augusts ,
8r . K . u . iL . ll . äk8 lironprinren , 8r . KsievrI . u . ILönigl .
sposlol . küsjestst kranr losepk , 8oivie äer Oöke von Lng -
isnä , itslien , äer lürliki , uavvrn , 8ack8en , kiollanä,

kelgien , önäen , 8seIi8en -Weimsr , lüöelclLnburg ,
kumsnivn nnä 8oliivklrrburg.

NM " 19 galävns , silberne u . broneens Ileäsillen .
^ tollvvkrklv

'
seiie Odoeollläeil L ^ aeao8

sile ' in allen 8 tLäten Oeutsetilanäs 2N baden , some
aneb an äen Oaupt - Ladnbot - küll 'etZ .

in Larlsruliv bei > xotk . Otto l .»imd »ck , V. IsrKI «, Oond . l .ost »
Ossksrls , üerm . Nuodivs ! ; in MUdldur » bei 6 »rl kvtd .

» ru8td « i » d « iA8
in Il » Dlar « I>e bei Ibeoü . Sruglsr , Nied , lllrsod , Vtid . üokmaov ,
Lvkliek . , ^ potb . ÜNa bbimdred , V. Lorllts , Ovud , k Nortt » , Norm .
> nvölog , Oond . bouis üorlorl » , Vitd kkeiüer , Land . Las ktttrlrgsr ,
ür » »t Sitlrsr L Vtld . Lebwidt ; in » UKIdur » bei V»rl kvtd .

Vü » M « rspstrge .
Vermögessahsovderullgeu .

E .568 . Nr . 9983 . Karlsruhe . Zur
Verhandlung über die BermögenSabsonde -
rungSklage der Ehesran de» Friedrich
Bräu er io Aue , Christine , geh. Brauer ,
ist Tagsahrt aus

Samstag den 4 . J - nnar k. I . ,
Bormittog » 9 Uhr ,

anberaumt , wa » zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht wird .

Karlsruhe , den 18 . November 1878 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Livilkaa rner ll .
G e rb e>l .

W . Köhler .
E .570 . Nr . 9593 , Karlsruhe . Durch

Urtheil von henie wurde die Ehefrau de»
Bäcker » und HandelSwannS Leopold Jo st ,
Johanna , geh . Seligmann , von Malsch , für
berechiigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihre » Ehemannes obzosondern .

DieS wird hiermit zur Kenutniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 2. November 1878 ,
bad . Kreis - und Hosgericht .

Livilkammer 1 .
W t e l a n d t .

vr . Stein .
Berm Bekauutmachuugen .

D .230 . 1. Dur lach .

HausVerstei
gerung

In Folge richterlicher Verfügung wird
da» dem Bäcker Heinrich Weißtnger da -
bier gehörige dreistöckige Wohnhaus mit
Hof , Hinle gebäade , Bäckereiräumea und
sonstiger Zugehör , in welchem eine Bäckerei
und Schankwirihschaft betrieben wird , an
der Havprstraße in Durlach neben Metzger
Friedrich Lölfel und dem DomLneuära «
rischen BronneuhaaS gelegen , geschätzt
, u . 15,510 Mk .,
»m
Montag dem 9 . Dezember l . I .,

Nachmittag » 3 Uhr .
iw hiesigen Nachhause zum zweiten Mal
der Versteigerung anSgesetzt und » m dar
höchste Gebot «ndgilkig zugeschlagen , auch
wenn dasselbe unter dem SchätzuagSpreise
bleiben sollte .

Durlach , den 11 November 1878 .
Der Großh Ballstr , ckargSbeamte .

_ H . Buch , Notar ._
D . 135 2 . Heidelberg

Steigerungs
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung wird
dem Bäcker Bottlieb Bechle dahier die
nachbeschriebeve Liegenschaft am
Freitag dem 22 November l . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhau » dohl - r Lffentlich versteigert ,wobet der Zulchlag erfolgt , wenn der An -
schlag oder wehr geboten wird .

Stadtbezirk
1 » 93 qm Flächrnronm an der Berg -

heiwer - Straße »»hier , worallf , mit Nr . 43
bezeichnet , erbaut fiud :

u ein dreistöckige» Wohnhaus mit Knie «
stock , gewölbtem Keller und Dachzim¬
mer . Einrichtung ,

ir , ein dreistöckiger Seitenbau recht » mit
Kni -Pock , Bäckereieinrichtnng und
Mehlkmmner .

BrandvcrfichernngSanschlag 24,960 M .
Gerichtlicher Anschlag 34300 M .

Heidelberg , den 22 Oktober 1878 .
Der BollstreckungSbeamte :

_ S ternheime r ._
D 240 . Freibur, .

Kaufgesnch.
Die sämmtlichen Jahrgänge de» Reichs -

gesetzblatte », der bad Regierung »- resp . Ge -
. .setze » und Verordr . llvß »blitter , de» bah .
s iStaa », , zeiget » und de» bad . Ceutralver -

NH kl

ordaungiblatte « werten zu kaufen gefacht - .
Der Direktor de » Lande - gesSagniffeS

Freiburg ,
E kert .

t iD.132 . 3. Karlsruhe .
Großh Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Mit höherer Ermächtigung »ergeben « ir

die Lieferung von
Metallwaare«

Im SomnisfionSwege and fordern Liefe«
rangSlustige hiermit auf , ihre Offerte schrift »
lich , »erschlaffen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bi»
gFreitog den 22 . November l. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
bei nnS einzareichen , wo auch die der Liefe¬
rung zu Grunde liegenden Bedingung »»
auf portofreie Anfragen abgegeben werden . ,

Muperstücke liegen in unserem Haupt¬
magazin zu Ansicht auf , eine Versendung
derselben findet nicht statt ,

Karlsruhe , den 6 November 1878 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn «

Magazine,
flD .223 . 2. MoSbach, .
^ .Ankündigung .

In Folg « richterlicher Ver¬
fügung werden dem Restauroteur Georg
Pfitsch in MoSbach die uachbefchrieheue «
Liegenschaften , welche bei heutiger

"
Steige «

rnag den Anschlag nicht erreichten , «in
"

Montag dem 2. Dezember d. I .,
Bormittag » 9 Uhr ,

im Nachhause dahier nochmals öffentlich
»ersteigert , wobei der Zaschlag erfolgt ,
auch wenn » er Schätzungspreis nicht gäbo-
ten wird .

Liegenschaften :
Ein zweistöckiges Wohnhaus

mit OrkonomiegebSuden , drei
gewölbten Killern , gedeckter Ke¬
gelbahn mit Faßhalle und ge¬
schloffenem Hosraom mit Ein¬
fahrt , neben dem AmtSaebäude
dahier gelegen und zur Einrich¬
tung einer Brauerei geeignet ,
nebst 13 Rulhea Garte « vor
dem Hanse , zusammen toxirt zu 17,000LN .

Mosbach . den 11 . November 1878 .
Der Bollstreck . ngSbeawte :

Grcßh . Notar
Hanag - rth .

D .207 . 2 . Nr , 16,125 . Karlsruhe .

Lieferung von Kirchen¬
wachs .

Die Lieferung von jährlich etwa 500 Kg.
Wach » zu kirchlichem Gebrauche soll unter
folgenden Bedt gungen im SoumisfivnS «
weae vergeben werden :

1. Da » Wach » muß rein und von guter
Beschaffenheit sein .

2 . Die Lieferung erfolgt 8 bi» 4 Mal im
J «hr jeweils aaf Bestellung und nach
Bedarf durch die DowLnenverwal -
tungen Bruchsal . Bühl , Lahr , Wald «
kirch, Freiburg , St . Mafien und Kon¬
stanz franko an letztere oder an die
von denselben brzcichneten Eisenbahn¬
stationen .

3 . Die Bezahlung geschieht je » ach Ver¬
langen monatlich oder vierteljährig
portosrei an den Lieseroutea .

4 . Besoneere Vergütung für Verpackung
oder sonstige Auslagen wirb nicht ge¬
währt .

5 . Die Angebote find für da » Kilo z»
Pellen and ist dabei anzugeben , uw
wilchen Preis d,S Trcpiwach » und
die WachSabfLlleübelnommen werben .

6. Die Soumilfionen find binnen 3 Wo¬
chen, von heute an bti Unterzeichne¬
ter Stelle einzureichen .

Karlsruhe , den 7 . November 1878 .
Domäiien - Direkipn .

( Mit einer Beilage .)
Druck und Verlag derG . Br .aun '

schenHosbuchdruckerei .
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